
Abstract 
Man möchte kein Industrieort werden, sondern Bauerngemeinde bleiben,> 

So drückte der Eafzer Chronist Salomon Hänseier im Jahr 1917 das Unbe-
hagen der Eafzer Bevölkerung über den raschen Wandel in einem seit Jahr-
hunderten der Landwirtschaft verpflichteten Dorf aus. 
Das Buch beleuchtet die politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Ent-
wicklung seit den ersten Spuren der Besiedlung aus der Steinzeit bis hin zu 
den grundlegenden Veränderungen der letzten zweihundert Jahre, Rafz s tand 
lange Zeit im Spannungsfeld verschiedener Herrschaften, und seine Lage an 
zwei wichtigen Strassen sowie die Stellung als Grenzort nördlich des Rheins 
stellten das Dorf im <al ten Kle t tgau> bisweilen vor spezielle Aufgaben, sei 
dies nun als Aussenposten im Krieg oder als Quarantänestat ion in Seuchen-
zeiten, 
Der Alltag der Einwohnerinnen und Einwohner kommt ausführlich zur Spra-
che, Der Autor beleuchtet sowohl die verschiedenen Lebensstationen von der 
Geburt bis zum Tod, als auch die Gegensätze zwischen Arm und Reich und 
die tägliche Arbeit in Landwirtschaft und Handwerk, Von Hexen, Alehemis-
ten und abergläubischen Leuten ist die Rede, aber auch von den Klagen der 
Pfarrer über das nächtliche <Unwesen> der Dorf Jugend oder die häufi-
gen Wirtshausbesuche der Männer, So entsteht das facettenreiche Bild eines 
gleichzeitig einmaligen wie auch typischen Dorfes auf der Zürcher Landschaft, 
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und Kohlen - Holz als Exportgut - Handwerk, Gewerbe und Heimarbeit: Das 
Handwerk als Nebenerwerb - Ehaf ten - Öltrotte, Gemeindemetzg und Rin-
denhandel - Streitigkeiten um ehafte Rechte - Lehrling, Geselle und Meister 
- Arbeit von den Franzosen in Schaffhausen - Das < K r e u z > - die Rafzer Ta-
verne - Vier Weiher und fünf Räder - die Mühlen 
Von der Kirche geprägte Gesellschaft: Die Reformation: <Bi lders turm> in 
der Landvogtei Eglisau - Soziale Forderungen und Bauernkrieg - Rafz wird 
eine eigene Pfarrei - Reformierte und Papisten - Die Kirche: Der erste re-
formierte Kirchenbau im Kanton Zürich - Der Kirchturm brennt ab - <Die 
kirch ist zu eng> - die Vergrösserung des Kirchenschiffs - Ein neuer Kirch-
turm, neue Glocken und eine Orgel - Vom Kirchhof zum Friedhof - Das 
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sische Wolle in Rafz - Lagerung und < E r l u f t i g u n g > - Ablauf der Quaran täne 
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se voll - wegen den < D o r f t v r a n n e n > - Die Gemeinde organisiert sich neu -
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der <wichtig heiligen Saehe> - Der Sonderbundskrieg und die Entstehung des 
Bundesstaats - Die demokratische Bewegung: Eine Eingabe der Rafzer Lese-
gesellschaft - Der <Kampf auf dem Rafzerfelde> - Ein Stück Zeitgeschichte 
- 90 Prozent Stimmbeteiligung, 90 Prozent J a - <Dor t die Lüge, hier die 
volle Wahl-heil - Ein creligiöser Fanat iker> - Von den Untervögten zur 
direkten Demokratie - Verwandtschaftsverhältnisse, politische Feindschaften 
und Ämterüberhäufung - Die Bauern organisieren sich: <Bauernselaverei> 
und Kampf gegen <Federhelden> - der Bauernbund - Schutzzölle s ta t t Effi-
zienzsteigerung - Die Landwirtschaftliche Genossenschaft - Auf dem Weg zur 
Bauernpartei 
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uns wie zu Hause> - Rafz als Hochburg der Frontisten - Der drohende Krieg 
- Generalmobilmachung und Kriegswirtschaft - Die Schweiz ist umzingelt -
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zur Personenkontrolle - Zoll und Grenzwacht: Landjäger als Zöllner - Zwei 
Weltkriege machen die Landesgrenze spürbar - Grundlegende Veränderungen 
der Wir tschaf tss t ruktur i. Vom Dreizelgensvstem zur modernen Landwirt-
schaft Die Ablösung von Grundzinsen und Zehnten Langwierige Aufhebung 
des Flurzwangs Der Bau von Feldwegen ermöglicht eine individuelle Bewirt-
schaftung Die goldene Zeit der Landwirtschaft Eine Krise verschiebt die Ge-
wichte Käse und Fleisch aus Rafz - Sennhütte und Viehzuchtgenossenschaft 
Der Getreidebau bleibt wichtig Die Lücken im Rebberg werden immer gros-
ser Aufschwung des Obst- und Beerenbaus Eine herrschaftliche Villa in Rafz 
Ertragssteigerungen dank Chemie und Technik - Die erste Güterzusammen-
legung 1915-1922 - Die zweite Güterzusammenlegung 1957-1974 - <Fast wie 
in Amerika auf den grossen Farmen! > 
Der Wald und seine Bedeutung für die Gemeinde: Die Rodung des Eichen-
walds und die Eichenrütenen - Rafz expandiert ins Ausland - der Kauf von 
Abtshau und Locherhof - Die Gentnerrütenen - Feldmäuse verhindern die 
Bezahlung der Schulden - Die Waldungen sind durch <allzu starken Ge-
brauch schlecht besorgt> - Rafz versucht, die Vermessung <abzuwenden 
und zu hinter treiben> - Von der Haupteinnahmequelle zum Erholungsge-
biet - Handwerk, Industrie und Gewerbe: Das alte Handwerk - Die Industrie 
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kommt nach Rafz - Man möchte kein Industrieort werden, sondern Bau-
erngemeinde bleiben> - Die Rafzer werden Pendler - Das Gewerbe ist von 
der Bauwirtschaft abhängig - Liberalisierung des Wirtschaftswesens - Aus 
der Flodergass wird die Märktgass 
Verkehrsrevolution und technologischer Wandel: Die Beschleunigung des Ver-
kehrs: Der Bau von Kunststrassen - Auch die Landwirtschaft braucht gute 
Verkehrsverbindungen - <Communikat ionsstrasse> nach Baltersweil - <Das 
unsinnige Fahren mit A u t o - Die Unfälle häufen sich - <Dem geruhsamen 
Landmann kommt diese Unrast übersetzt vor> - Das Dorf wird umfahren 
- Solgen muss weg - Der lange Weg zur Eisenbahn - Die Gemeinden wol-
len die Bahn in der Nähe der Dörfer - Bau, Betrieb und Modernisierung 
der Linie - Von der Postkutsche zum Postauto - Der Aufbau einer moder-
nen Infrastruktur: <Eine bessere & billigere Correspondenz> - das Telefon -
<Kinomatograph>, <Radios ta t ion> und <Flugmaschinen> - <Die hiesige 
Wasserversorgung ist nichts weniger als genügend> - 10 Kilometer Leitungen, 
53 Hydranten - <Heute wird viel mehr verbraueht> - Von Strassenschalen 
und Senklöchern zu Kanalisation und Kläranlage - Die <eleetrisehe Energie> 
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Die Säkularisierung der Gesellschaft: Von der Staatskirche zur religiösen Viel-
falt - Die Landeskirche wandelt sich - cUmherziehende Sektenprediger> - die 
Entstehung neuer Glaubensgemeinschaften - Die Katholiken kommen wieder 
- Der Ausbau und die Professionalisierung der Schule: Die liberale Schulre-
form - Die Bildung einer Schulgemeinde - Die Sekundärschule - <Zunehmende 
Einhämmerung des Wissens> - von der Repetier- zur Realschule - cOrdnung , 
Reinlichkeit und haushälterischer Sinn> - die Arbeitsschule - Die Schule als 
Feld des religiösen und politischen Kampfes Kleinkinderschule, <Gvätterl i-
sehuel> und Kindergarten - Der Kampf um ein neues Schulhaus - Es braucht 
immer mehr Schulraum - Der Kampf gegen die Armut: Almosengenössige und 
Bettler - Konzentration der Armut - Rafz baut ein Armenhaus - <Vor dem 
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